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Ein Leben in der Sozialdemokratie
Sein ?o-jähriges Part€ijubiläum feiert Anlon Hilgeq Sladl.:lltester, in dlesem Jahr.
Eigendich aber war Toni Hilgen von Geburt an mit dor Sozraldemokatie verbunden, es
war ein Leben in der AöeiterbewegunS.

Toni Hitgut (2.v.rc.iß) b.i der F.i,r nin.r 70 -jdtrag., Ptrtcinitglicdscnoi nit AürE.rdeilt.r
Di^ü Witt., Orß,c,einsvoßilz..tt d H onn&aine ,{!"," ScniorenbcauJtmst.t Kitth. Kbin d und
Stulacr-o tt rer Dn e hthcr-R.ryc. (roa lialt)

Schon 1903, seinem Geburbjallr, trar der
Vater der SPD bei. Kurz nach dem l.
'Weltkrieg 

engagiert sich Toni Hilgert
selbst - zunächstin der Arbeit€rjugend und
im Arbeitersport, ab 1922 dann in der SPD.
"Schalke, die Naturfieunde, die SPD, die
Freien Gewerkschaflen - das war mein
Leben", erinnen er sich, Unvergesslich isl
der Zusammenhalt untereinande{, die So-
lidariut.
Sport, die Jugend und die tubei@rbewe-
gung bl€iben in seinem ganzeo Lebon
bestimmcnd. Auih seine Frau leml er
b€im Spon kennen. Und noch heute, mit
89 Jahren, zieht Anton Hilgert tliglich sei-
ne Ründen im Schwimmbad.
Nach der Volksschule und der Schlossc.
lehe bereitet ar sich durch Selbstsludiüm
auf den Ingenieulberuf vor. Zunächst un
terlichtet er als Gewerbeleher. Aber 3
Tage nach der Machtergreifung Hiders

wird er aus dem Unberricht heIaus verhaf-
tet, unrer Polizeiaufsicht gestellt und aus
dem Schuldienst entlassen. Für ihn und
seine Familie beginnr eine schwi€rige
Zeit. In den folgenden Jalüen wird er be-
stäoalg beobachtet und wiede olt in
Schutzhaft genommen. 1935 wird sein
Vater von seiner Seite weg auf dem Schal-
ker Marktplatz vorhaftet. Anton Hilgerl
hat ihn danach nie wieder gesehen-
Inzwischcn sind auch der Bruder und der
Schwager in llaft, eb€nso alle Geführten,
soweit sie nichl geflüchtet sind. "Meine
Frcunde haben mich gedrä,ngt - Toni, Du
mußt weg!" Durch glückliche Unstilnde
eft2llt er eine Anstellung als Ingenieur bei
den Flugwerken Heinkel in Wamemünde.
"lhm verdanke ich mein trben", meint
Anron Hilgert rückblickend.
Nach dem Ende des 2. Weltkriogs schlägt

Fortsetzug S. 2

_llbrigens:

Neu - die Pfandtasche

veldutzte Gesi.htet gibt es seit
rcuestem beim Sine-Sportloden.
Denn sßu der gewohnten Plastik
tüte gibt es nw den fteundlichen
Hinweis, daß aus Umweltgründen
kin Ein\eegtüten mefu ausgege.

lvohin aber mit dem neue n Anorck,
den neuan Berystiefeln? An besten
nanrlich in die nitgebrachte Ein-
kaufstasche ader den eigenen
Rucksack. was aber, wenn nan
nic ht diran gedacht hat? Nein, nie-
nn n d m4ß d. n ne üe n üb e ft e n a I te n
Anoruk anziehen ader die Stielel
unveryackt in d.er HandnachHau-

Sine biekt einen neüen Serüce an:
die Pfandtasche. Für 2 DM bnn
man eine Lein€ntasche ausleihen.
Die Reaktion der Kundlinnen? Dk
meisten behabel dleTasche gleich!
Wt neinen: vorbildlich ünd turf
fen ich Ansbß füt viele andere
Geschäfte , ebenfalß auf Einwegtü-
ten zu verzichten! Dennjede Tüte -

eqol ab Plastikoder Papier bela-

Anlqß zum Nachdenken auch ftlr
uns vefuftucherlinnen. Denn -
Hand aufs Hetz, PLastiktüLen sind
eigentlich nü.r " erfarderlich" , r'eil
wi aft zu Bedankenlos sind, ,u
bequem, ein N etz od.er eine Stolfta-
sche mitzunehtnen. Noch wr ein
paar Jahrzehnten ging es auch
ohne. Worum nicht aufd.ie "TLgen-
den" der "Bt/ten alten, umweü-
freundliche n' kit zur ück+r eifen?
Denken Sie daran, Bleich nnrgen!



Fortsetzung von S, I
er sich mit dem Güterzug nach Bonn
durch. wo seine Familie seit 1937 lebt,
Sein Versuch, sich aktiv am Aufbau der
Bonner SPD zubetciligen, w.ü zünächst
erfolglos. Zu groß war drc Angst, daß sich
hintei einem Unbekanntcn ein aller Nazi
verb€rgen köonte. "Roft im Rukgebiet
an, dort bin ich überall bekannt", rielToni
Hilgerr. Ein Telefonat mit dem Oberbür-
ggrmeister in Gelscnkirchen brachte
rasch Klärhcit. Und so isl Anlon Hilgert
auch in Bonn bald kein Unbekannter
mehr. Wie schon zu Zei@n dcr Woimarer
Republik wnd er bald in führende Posi-
tionen gew?ihlt. Schon 1946 wird er Mit-
glied im Stadtwcrke- und Sportausschuß.
voo 1951 bis zur kommunalen Neuglic'
derung 1969 ist Anlon Hilgen Sladtvcr-

ordneter in Bonn. Dabei ist er lange Zeir
Vorsitzenderim Stadrwerkeausschuß. l5
Jahre gehörte er den Frakionsvorständ
an und war lelzl4r Frdklionsvorsitzender
dorSPDim Ral deral|en Stadt Bonn-
Bcrunich ist er von 1946 bis zu seiner
Pensiooierung als Dircktor der Köln-
Bonoer-Eisenbahncn tilrig. Don, wie
auch in der polirislhcn Arbeit, übetz eugt
er nicht zulelzr dadurch, daß er scinc
Aufgabe von der Pikc aufgelemrhar und
nicht nür in der Thcorie weiß, wie eine
l,okomotive gefahrcn whd oder einc
Kippe am Barren gctuml wird ünd wel'
che Sorgen den "klcincn Mann" b€drück-
ken. Anton Hilgcrt wciß aus eigener Er'
fahrung, wovon er spricht, wofür er sich
elnseEu

Bazar
Gefahrenpunkte für Schulkinder beseitigt für Kriegsopfer in
Auf Antrag der Bczirksverordnden Ci-
sela Haas und B ürgermeister Dieter Wil
tc hat die Bezirksvenretung Bonn die
Spenung der Magdalenensraßc zwi-
schcn Endenichcr Straße und Schulplalz
beschlossen.
Trotz Durchfahrveöo1 ist diese Straßc
von vielcn Aulofahrcm als Schleichweg
mit hohem Tempo bcnulzt worden.
Außerdem wird aln Schulplatz an der
Ecke MagdalenengJaße ein Fußgängeril-
berweg angelegl. Damil werden zwei altc
Gefahrenpunkle für die Schulkindcr bc'
seruSL
Zur Sicherheit dcr Kinder wird außer.
dem an der Kreuzung Hügel^vandcrslc-
bring einc aulomalrsche Grünschaltung

eingefühn, lcitler nur von 7-9 Uhr und I I -
13 Uhr. Die Vorschaltphasc tür Fußgäfl-
ger wird verlänge( In dc( Brahmsstraße
wird das Vcrkehrszcichcn "Achtung
Kinder" in der Fahrbahnmite ange-
bracht.
Zugelassen wird außcrdem der Fahrrad-
verkehr auf dcm Verbindungsweg zwi-
schen Magdalenen-/Röckumsüäßc und
Alfred-Bucherer-Sraße. Zur Sichcrung
der bcrgabfahrcnden Rädfaker werden
an der Einmilndung Endcnicher Allee
spezielle Mallnahmen gctroffen.
Mit die.sen Beschlüsscn dcr Bezirksver'
rctlrng ist dem Anlicgen der Eltem,
Schulpfl egschaft und SchulleitungRech-
nung geFageo wordcn.

Bosnien und Herzego-
wina

Son tag, de n 4.1 0.1992
12-18 Uht

N ic o lau s { u sanus -Gymnasium
Hindenburyallee 50

Bad Godesberg

H andaft e ite n, K u nslg e $J er be,
S c hm uc k,S pezialiQite n det bo s nische n,
orientalßchen und deutschen Küche

Fo,odokumentation

Neues von der Polizeiwache
ln cinekonkele Phasc istdcrAusbau der
Polizciwache Endenioh gereten. Nach-
dem dieals künfrigc Wache vorgesehene
Parlerrewohnung geräumt wurde, wcr-
den jeEt die Büroräumc [ür die Polizei-
b€am@n hergerichtct. Im Okr,/Nov. ist
dann dieendgühigc Eröffnung der neuen
Endenicher Polizciwachc.

Spielhaus sofort reparieren
Vielen Bewohnern Endcnichs ist das Tor€ wieder öffnen könnte. Die SPD wird
Spielhaus an der Theodor-Brinkmano- älles daransetzen, diesc Bcmühungen zu
Straßecin Begriff. Nachdem dasohnehin urrcßrüEen.
renovierungsbcdürfrigc Gebäude beim Wie wichrig den Endcnichem das Spiel-
Erdb€ben im April so zersbn wurde, daß haus ist, zeigt aüch die groß€ Zahl von
es nicht mehr benutzbar ist, fehh für die Un@ßchrifien (890), die Frau John in-
KjnderoinewichdgeAnlaufslelle,wosie nerhalb kützester Zcil fiü den Erhah dcs
ihre Nachmittage srnnvoll verbringen Spielhauses gesammclt hat und an 17.
können. Bürgermeister Dieler Witte und Augusl1992 im Bcisein von Frau Gisela
Bezirkverordne te Gisela Haas hatren Haas dem Jugendamtsleiler überbrachrc.
danm in der BezirksverEetung eioen AuchwenodiecDudcrMeiqungisr,daß
AnEag eingobmcht, daß von der Sladl vorersrkeine Milrcl zurverfügüng slün-
Bonn außcrplanmäßig Getder berei! ge- den und man erst einmal die Haushaltsbo-
stellt werden sollen,damildas Spielhaus raungen 1993 abwarten müsse, verlritr
wieder in Betrigb genommen werden diesPDnachwievordioEinste[ung,daß
kann - und zwar möglichst bald! diese Einrichrung flir unsere Kinder so
Der Leier des Jugendamtes, Hen Mor- wichrig isl daß daftlr andere, weniger
genstem, tcille mit, daß, wenn alles rei- drioglich€ Vorhabcn zurückgesEllt wer-
bungslos und ohne Verzögerung läufl, den sollten.Das Spielhaus muß bald wie-
das SDielhaus im Sommer 1993 seine der seine Tore öffnen!

Letzte Memung:
H alte ste lle S chulp latz

neu gestichen
At{ I ntetyention von Stolträtin Eva
Günter-BerBer uRd B ürgenr.ister
Dieter Witte in Stadtwerke-Aus-
schuß ßt die llaheste e SchLlplotz

Hilfe für Bulgarien
Täglich oneichen uns neue Schrek-
kcnsmcldungen aus aller Welt. Hilfe
istübcrall biuer nörig. Für Kinderhei-
me, Bchinde4e und Altenheime in
Bülgarien sammelr Frau Dr. Yonka
Durschewska-Koües, Chefärztin der
Rhcioischen Landesklinik Bonn.
Benöligt werden Kleidung, Belrrrä-
sche und Wäschmittcl. Die Spenden
wcrdcn direkt an dio Empfänger wei-
lergcleilcL Wcr Hilfe leisten will,
wird gcbclen, sich an Frau Dr. Dur-
schcwska-Kolhes zu wenden: Kai-
scr-Karl Rrng 20, Tcl. 5 5 I '2281, pri-
var Karmcliacrsr. 51, Tel- 43 12 24.



Nachbarn in Endenich...
Ds r/arens nur noch drei. Nein, nicht die zehn kleinen N€gerl€in. Denn vor vi€rzig Jahren noch $aren es fast 60, Die Red€
ist vom kl€hsten Verein Endenichs. Dessen Vorsitzerder ist Leppers Jupp, also Franz-Josefl€pp€r, aus dem Flodelings-
weg, s€in Stellvertreter Josef BGrg vom Sürggraben und de r Kassierer ist Joha nn€s Kl€m mer aus Meßdod. Sie haben alle
eins gemeinsam: Sie sind Baueü, die letzt€n d€r Endenicher Ortsbau€rnschaft.

Var20Jahren: die Familie Lepper mit Margarcte Plück,die
52 Jahre für die Familien arbeitete

Noch h€ute zeugen die großen Toreinfahf€n zü den Häusern
von der Existenz z€hlreicher Höfe in Endenich. Eine volle
Bauemstelle b€t eibt mit seiner Schweinezucht nü noch
Wemer Schneider im Burggraben, den manche Schweinegasse
neIIIleIl; ansonsten smd nur Nebenerweöslardwirte und Rent-
nergeblieben.
Den Nachbam vom ällesten Endenicher Beruf, den Landwir-
tgn üb€r den Zaun zu schauen. Daßt zum EmtedanKbst, Nur

zum Feiem ist ihnen nicht zu Mut€. Sie wissen, mit ihiem
Berufsshnd gehß /uende,
Franz Jos€f Lepler, 51 , in alrittor Genemtion auf dem Hof, will
noch vier Jahre Gemüse irnd Getreido anbauen, Denn Sohn
Guido hat sich schon lange von der Scholl€ gelös! und ist
Konditor gewordd, bevor er im Elternhaus ein Gemüs€ge-
schäft eröffnete. Aberjetzt, hofft der Endenicher Ortslandwir!,
sein Pachdänd abgeben zu können, damit er in den Vorruhe-
stand gehen kann,
Noch vor 15 Jahren war das anders. Bis in alas Bundesgarten-
schaugel5mde bewirtschafterc €r Feldor und beschäftigle stln-
dig Mira$eiterinnen: Wie Margaret€ Plück und GerEud
Meyer, die 52 und 40 Jahre für die Leppers arbeiteten. Jetzt
macht das alles keinen Spaß mehr.
Immer weniger Land und dennoch immer weniger Umsatz. Im
vorigen Jahr plüglen Franz-Josef kpper und seine Frau Mar-
lene insgesamr acht Morgen dicke Bohnen und Wirsing unter.
Ve ust zwischen zehn- und fünfzehnlausend Mark. In aliesem
Jahr das gleiche raurige Spiel: Morgens bis Angebot an den
Croßmark per Telefax schicken. Dann warten, ob die Genos'
s€nschaft ihn und seine Helfer ins Feld zur Emte schick!. Und
dann wieder und wieder: Fehlanzeige, kein Bedarf.
Hilfe ist nicht in Sicht Der Großmarkt ist eine G€nossenschaft
und gehört eigentlich don Bauem. Tatsächlich diktien er ihflen
die Bedingungen und erwoi$ sich als unQihig, neue erfolgrei-
che Vermarkhngsslralegien zu entwickeln, yr'ie sie erfolgreich
von den Holländern pra}.üzien werden.
Di€ Zeit der Endenicher Kappesbauem scheint unabwebbar
zuellde zu gehen. Franz-Josef Lepper fragt sich, was dann aus
drm Maßdorfer Feld und an dessen Ackerflächan wrd'es
wirddann im Nu zugewüchert sein, denn mitden Bauem stübt
aucb die mege der Kulturlandschaft.

Wir machen was los
in Endenich!
Vielo behaupten, in Endenich sei nichls
los. Man muß aber nur den Mut haben,
etwas "los zu dqachen". kni Thelen, Alt'
Endenicherin und aktives Mirglied der
"Buche.kern" b€richlet über einen ge-
lungenen Versuch:
Mut für neue Wege hatten waltraud
Vogel und Martina Geb.) Krämmel, Sie
feierten gem€iffam ihren Gebutstag - sie
wurden zusammen 94 Jahrc jung - auf
originelle Art.
Verwandte unil Freunde wurdor auf den
Endenicher Schulplatz bestellt. Don
hatten die beiden das Bushäuschen (auch .
genannt die
"Renh€rbank') in den schönsten Ende-
nicher Biergarten verwandelt,
An all€s war gedachtworden: Tische und
Stählg waren aufges@lh und gedeck!, an
Spoisen und GeEänken mangelte es vor-

er$ nichl Nachdem das Bier zu später
Slunde zur Neige ging, wurde mit dem
Lidenbus eine Staüon weitergefalüen
zum "Alton SchüEenhäuschen". Bei ih-
rem Freund Michael Wemer, besser
bekannl als "Mick" wurde Nachschub

geholt. Dieser ließ es sich jedoch nichr
nehmen, es persönlich im 'rBierganen"

zu servieren.
Alles in Allem war es eine seh. gelüngene
Geburtstagsfeier, an die sich sicher noch
viele Endenicher geme erinnem wetden.



Martha Fuchs -
Mutter einer Großstadt
Vor 100Jahren,am l,Oktober 1892, wurde Martha Fuchs' Obffbürgermeiste'
rin von Braunschlveig, geboren. Was sie mit Endenich Yerbindet? Ihre Tochter
Gretl Ebeting lebt s€it vielen Jahretr hi€r. Für üns Anlaß' üb€r diese engagierte
Sozialdemokratin zu berichten' die es als Gastrvirfstochter bis zur Ministerin
brachte unddabeinicht ihre Karriere,sondern dasWohlandererzum Zielhatte'

"lch hab€ nämlich immer zu lun", sagt sie
kürz nach ihrei Wahl zur Küllusministe-
rin. Das hat sie in der Tat. Unermüallich
se.z! sie sich für die Schwächeren in
unserer Ges€lllchaft ein.
Schon atsjunges M?idchen kom mI sie mil
der Arboiterbewcgung in Bertihrung- Ihr
Vater, Oastwirt und Sozialdemokrat,
schafft in seiner Räumcn Versamm_
luogsmöglichkeiten für SPD und Ge-
werkschaften.
19 19 hcimle! sie Georg Fuchs, Redakteur
sozialdemokatischcr Zeilungen, und
geh! mir ihm nach Braunschwcig. Dortisl
sie zunächstehremmdich als fu menwai_
senplleScrin lälig, lem! Elend und Armut
hautnah kennen. 1925 wird sie zur Sladt-
verordneten gewählt, 192? zieha sie in
den Braunschwe;ger LandEg ein.
Im 3. Reich brechen schwerc Zciten [ür
die aklive Sozialdernokalin an. 3 Kindcr
muß sie allein groß ziehen, denn ihr Mann
war schon 1930 verstorben. Zudem islsie
wiederholtcn Haussuchungen und Vel-
hören du.ch die Geslapo ausgeselzt. Sie
verliert ihre Anstellung als Geweüeauf-
sichtsbeamtin und schlägt sich mit Ver-
relungeo mühselig durch. lm Augusl
19,14 wird sie schließlich ins KonzenFa-
tionslager Ravenskück ilberfühn. "Mil

einem furch$aren Eindruck
bogann die Irgerzeit füt
mich in diesem in Krank-
hei!, Schmutz und Grausam-
keit erst fienden Lager, das
staq wie vorgesehon mi1
12000, mir 40000 Frauen
belegt war. Ich stand in der
Nähe der Leichenhalle.
Unontwegt brachre man
Leichcn und holte wieder
solche, zu viert in Käslen
gelegi, zur Verbrennung in
den Verbrennungsofen ab,
Das Erlcbnis der Verderbl-
heir dcr cinzelnen Men-
schcn ncbcn dem Erlebnis
der höchs(cn Kamerad-
schaft hat sich ,ef in mich
eingebrannr. Ich wollte le-
ben bloiben uod habe mich

deshalb mit dick angeschwollenen Was'
serbeinen zur fuboil geschleppl, um

' nicht zur Vemichtung aussortiert zu

Nach dem Krieg nimml sie Eolz ihrer
ruinier@n Gesundhci! sofon wiedcr die
poliaische Arbeit auf. "Ich habe die Bi1-
tcrnis des Lgbens in dem unfieien und
rcchllosen Nazideutschland kennenge'
lemt. Der Jugend zu einem bessercn
Deutschland zu verhelfen, soll meine
mich voll erfüllende Aufgabe sein." 1946
wird sie zur MinistErin für Wissenschaft

. und Volksbildüng des damaliSen Landes
BrauNchweig emannt, als ersle Fnu
nach dem Krieg in einem Ministeramt.
Danach wird ihr die schwieri8e Aufgabe
dor Niedersächsischcn Staatskommissa-
rin für das Flüchtlingswesen übcrlragen.
1959 wird mir ihr wioderum erslrnals erne
Frau Oberbürgermeisterin von Bmun-
schweig. Als "Mutter einer Großsradt"
keont sie die Braunschweiger Bevölke-
rung. Ein "Mach's gut, Migge" gibl ihr
die Brauns.hwoiger Zeilung nach ihrer
wahl mil auf den Weg. Bis kurz vor
ihrem Tod 1966 setzl sie sich für das
Wohl der Brauischweiger Bürger und
Bürgennnen ein. Sie halfe immer zu lrn I

Kulturticket für Endenich
Ein Kul$rticke! für Endenich hab€n
Stadträtin Eva Günther-Berger und Bür-
germeister Dieter Witrc gefordert.
Springmausi Rex-Kino und der ehemali-
ge Saal Krause - Endenich-Kuhurstätten
- sollen möglichst mit dem Bus und nicht
mit dem Aulo angefahren werden.
Ein preisgünstiges Ticket, der Eintritb-
preis und Fahrpreis miteinander velbin-
det, könnte mi! zur Reduzierung des
Autoverkehrs und dratnit zur Entspan-
nung des Parkplatzproblems bciFagen-
Für das " Springrnaus-Th4ter" haben die
Shdtwerke bereils "Gdnes Lichl" gege-
ben.

SPD-Initiative
für die Endenicher Schulen

Matthias"Claudius-Schule und Karl-
Simrock"Hauptschule plalzon bei stei
genden Schülerzahlen aus den Nfiten.
Durch den Einsatz von BllrgsrmeisEr
Dieter Witte istes gelungen, deo Plan der
Verwaltung, mitten im Gel?inde der Mar-
thias-Claudiüs-Schule noue Räume für
die llauplschule zu enichten, zu unler-
binden. Diese pädagogisch und schulor-
ganisatorisch schlechle Lösung hätte
erhebliche Probleme fit b€ide Scbuleo
mir sich gebracht.
JeEt erhllll dic Hauptschule zwei zusälz-
liche Varielklassen auf ihrem Gclände
und &ei weilere renovierle Schulräume
werden der Ma[hras-Claudius-Schule
zur Verfügung geslell!. Damil läßl sich
außerdem der Wursch der Kinderhort-
iniliauve der Mallhias-Claudius'Schule
nach einem eigenen Raum filr die Kin
derbeEeuung verwirklichen.

Rotkehlchen

VjemäljAh ichl Aüflä8e: ?m0

SPD-Srrdtnßfakrion in
Zlsmnm.iEn mn do
SPD4ßvcGin Blm Wc$

Rcdakrio:(rlls Haak (ve@rw.),
Dlörer Wirc, Eva GüntheFBcrScr,

HoßlRrin.r KNz

Anschrifti Roü.|tldEn cr'o Khls H.ü
J6d.scllcu-Sr- l?. 5300 Bonn I


